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- @efcb'id)te |
ber Seuden der Hausthiere,
welde |

im achtsehnten Jahrhunderte und big auf die neuefte Jeit
im Canton Ziridy geherrfcht haben,
Bon
Concad Wirth,

praftifhem Arzte und Lehrer an der Thicrargnepfdyule |
zu  Biirid. ;

(Sortfegung.)

I O T

Sm Tahre 1757 erfdhien die Lungenfudht mit befonderer
Seftigheit in den Gemeindben Wangen, Diibendorf,
Opfifon Plarrey Kloten, Niederhafile und einis
gen andern Orten, {edoch an lefsteren in Feiner grofien
Auédehnung. Fm Monathe May hatte man die erfien
Gpuren bderfelben ju Bing, Dadé davon benachrichrigte
Sanitdts: Collegium perordnete: tad Franfe, verdidrige
und gefunbe Bieh you eingnder absufondern.
- 23
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S bedeutender Auddehbnung herrfdite diefe Seudhe
im Fribjabre 1757 3u Wangen und Lindau; eb
fanden fich nur an erfteremt Orte 3u Unfang Heumo:
nathd  erwa 16 Stiicfe  Rindvieh. daran  erfranfe;
und e ift {iberdiefi Loht wabricheinlich, bdag fchon
viele Sriice an derfelben fu Grunde gegangen oder
gebeilt waren, alé bie Unterfuchung vorgenonunen wurde,
MWenigitend bielt bieje Giemeinde fdhon in der Mitte
Mays bey dem Sanitdté - Tolleginm um  eine Steuer
fur dieenigen an, weldje BVieh an der Seudpe verloren
batten, | | |

Cuond fodrer als ju Wangen erfchien die Lungens
fucht su Dubenborf, wad aqud dem fpiter an dab
Sanitdts - Collegium  eingegangenen Verichre gu erhellen
fcheint, und in weldhem ed beifr: die Lungenfucht Habe
feit 14 Tagen fo tiberband genommen, def bdie ahl der
Rranfen, die dagumahl in 25 Stitdfen befiand, jest
aif 36 Stiicke goftizgen fey, Judeffen war doch Diefe
Geameinde fdhon im  WMonathe May gefperrt, worausd
fich ergibt, bdaf dad Sanitard:= Collegium fchon vorher
Kenntniff davon batte, Bey bder veranfialteten allgemei:
nen Unterfudhuny ved Rindviehed su Ditbendorf
fanven {ich won 262 Etiden nidt weniger ald 73 das
it behafter, Die Seude fcbiex; jeit auch ihre SHohe
erreicht 3u Daben; denn von bdiefer Beit an nalm diefelbe
toieber ab; und bey einer abermahligen ju Ende Yugufts
porgruotmmenen Unterfudumg  fanden {fich nur nodh 39
Pranfe Stude; 67 Eilide waren Dereits als gebeilr an:
aufeben, und 25 Sriide waren umgeftanden, oder hats
ten an Dder SKranfheit abgethan iverden miifien, Die
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Gefarnuszahl der von ver Lungenfucht bid jum 3eitpuntre
der* Unterfuchung ergriffenen Thiere war mithin gerade
131 Stiice ober die SHalfte ded damabligen Hindvieh=
ftanded 3u Diibenbdorf. Auffallend ift es, daf diefer
Lungenfucht von felt an mit Teinem LWorte mefir ges
dacht wird, obwohl ein fo plogliched Yufhioven bderfelben
nicht denkbar iff. Crit tm Frithjalbre 1759 wird derfelben
Kranfheit und ded Fallend einiger Stitcfe daran erwdhnt,
und erft in diefem Tabre findet fich die Aufhebung der
Gperre Demerft, Man fennte hierausd folgern: die Luns
genfucht habe ju Ditbendorf bié 1759 gedauert, jedoch
in einern voeniger bemerfendwerthen Gjrade; oder bie
Kranfheit habe 1757 aufgebrrt, der Bonn fey getfinet,
aber Diefed in ben Prorofollen ded Sanirdté = Collegiums
nidyt bemerft worden, und die Seudhe fey im Salbre
1759 wiedergefelyrr, babe aber nur geringe Fortfchritte
gamadpt, ’ ,
Ctivad fpater alé 3u Wangen und Ditbendorf
erfchien die Lungenfudht aud) 3u Niederbhafle und
Opfifon, Won den 117 Stiiden Rindvieh, welde
Niederhafle ju Unfang der Seudie befeffen, waren,
ald im Ofrober die Unterfuchung des Rindviehed Diefer
Gemeinde vorgenommen ward, 15 Stiife Franf, 18
Otiicke gebeilt, und 17 Cride harten abgethan werben
miiffen, oder waren an der Kranfheit umgefionden, Su
Opfifon Darte die Seudpe fhon 12 Stide Rindvieh
getodtet; 3o Stiide waren ald die Unterfuchung vorges
nommen wurde franf, 13 Stiide fhon gebeilt und 84
Gtiite waren gur 3eit noch gefund. Ueber die Krant:
beit auch in Diefen Gemeinden ift mir nur fo viel bes
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Fannt, baf fie bis gegen Cnde ded Fabres 1957 forts
bauerte, und dag erft im ndchften Friibjahre diefelben
bed Banns entlaffern wurbden,

IMWie aud dem {chon efagten erfellt, war die AUnzabl
ed geheilten Hindviehed im Verhaltniff 3u dem umgeftande:
nen in allen vier Gemmeinden fehr Detrachtlich, o=
vaud fidy ergibt, daf die Seuche nicht zu den bbsarti:
gen gehbree, Welchen Wntheil brigend die Behandlung
ber Kranfheit an diefer grofen Sahl geheilter Thiere hatte,
lagr fich nicht beftimmen, da nirgends angegeben ift, welde
Heilmethode und Heilmittel angevandt warden, Sorwobl ju
Diibendorfald in den iibrigen drey Gemeinden veurben
die Kranfen der Behandlung verfchievener Thierdrste iiberlafs
fen; und eé ftand den Cigenthlimern Franfen BViehed frey,
LThierdarzte nady ihrem Gutfinden 3u wablen, Darausd laft
fih in Beziehung auf die Behandlurg fo viel entnehmen,
baf die Thiere, welhe an diefer Kranfheit litren, auf
verfchicdene TWeife bebhaudelt worden feyen. Audy der
Crfolg der Bebandlung fcheint dafiir 3u fprechen. Dem
Sobanned Frminger gingen nihnlich von 53 Stiicken,
die er aun ber Lungenfucht ju Ditbendorf behandelte,
nur 8 Sriicfe ju Grunte. Fudelf Frminger wverlor
dafelbft von 10 Sriden 8 Stude Rindvieh, Die tibris
gen Lhieraryte bebandelten tie Kranfheit mit mebhr und
weniger Glid. Dasdfelbe VWerbaltnif fand aud) in den
andern drey oben genannten Gemeinven Statt,  Soll
man die§ dem Rufalle, oder der grifern oder geringern
Gefchictlichteit der Thierdryte jufchreiben? — Das wabre
fcheinlichfte ift, Daff beyded ufammenwirfte; und fo
viel ift wenigftens gewif, vaf eine pwedmapige Bes
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hanblung die Lungenfucht in vielen Fallen Heilen, oder
boch sur Heilung derfelben beytragen fann, |

Die Polizen = Maafinahmen, welche angewandt wourden,
um die weitere BVerbreitnng der Seuche 3u verbiithen, was
ren nichté weniger ald fireng. Dad franfe BVieh mufre.
jwar von Dem gefunden abgefondert werben, durfie aber
doch nodh im Anfange der Kraufheir, wenn noch Frefs
luft wvorbanten war, auf eine fiir dagfelbe eijens
beftimmte IBeide getrieben woerden; bdas gefunde Wieh
burfte nicht aufer die Gemeinde auf Marfee gefiihrt, audy
nidht verfauft werden; Dingegen war erlaubr, dadfelbe
dum Acerbau und um Fubrverfe inner den Grens
gen der  Gemeinde 3u gebraudben. — - Jnveffen war
¢ bdoch {fchon Damabld ein von Dem Sanitatde
Collegium angenommener Grundfas: dof bdie Lungens
fucht anftectend fey. Doch wurben auch noch andere Urfa=
chen, wie 3. B, verjchlammted, faured nnd auf antere
Weife verdorbenes Futter, naffe LWeiden, feuchte und
neblichte TWitterung an iHrem Entfiehen und Fortfchreiten
befchuldigt. — Uuch mir iff ed febr wabricheinlich, daf
bie Seuche fich durd) einen Unfteccungéftoff verbreitet
babe; denn fie beobachtete gany ven Berlauf der anftedens
ven Seuchen, ftieg bid auf eine gawiffe Hthe, und nabhm
bann wieder eben fo allmdhlig ab, wie fie gewadyfen war,
ohne daf die Witterung, wie s fheint, Cinfluf auf den
Gang derfelben batte, tbem fie im Friibabr, Somsz
mer und Herbfte berrfhte, Bu Ditbendorf und Wan-
get erfchien fie hichfi wabrfcheinlich fchon im Winter,
verbreitete fich aber im Fritbjabr, ald bie Thiere auf
bie WBeive getrieben wurden, ftarf, erreichte im Some
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mer ibre $Hdhe, und nabnt dann wieder ab., Su Nies
derbafle und Opfifon entftand fie 3u EGnde ded Frihs
jahred over im Sommer, und erreichte ibre Hihe im Herbfte,
von weldhem an fie wieder abnabm, und erft am Enbde
De8 Sahres ilir volliges Gnde erreichre. Dasd Fabr 1757
aber zeichnete fich tweder durch Dbefondere Naffe nod
Trodenheit aud. Sowobl zu MNiederhafile ald 3u
Opfifon bielt man bdafir: bdie fungenfudht fey won
Oberbaufen durd) Krdmer Maag, der einen lungen:
fucbngen Ochfen von  daber nad) dem er ﬁeren Srte pers
faufte, eingefithrt worbden.

Bu Winkel und Seeb, Pfarrey Viilach, und ju
Bolfenfdhweil erfhien gegen Cnde des Jahred 1757
die Lungenfucht ebenfalls, jedoch in weniger bedeutendem
Grade ald in den obengenannten Gemeinden. Nad)
Riimlang wurde fie in den Stall der Britder Meyer
durch einen Stieren, ter von CSedelmeifter Cbherli 3u
Winfel geFauft und nady Riimlang verfauft wurde,
eingefiihre. uch ju BVenfen erfhien die Krankheit in
demfelben Sabre; jeboch ift miv nicht befannt, ob im
Srithiahre, Sommer oder Herbfie; venn erft ald die Seu:
he beendigt war, erbielt das Sanitdtd - Collegium dayon
Kenntnip, indem diefe Gemeinde, twegen ihres 11 Stiide
betragenben Nindviehverfufied um eine Steuer anbielt,
und ugleich die grofe Gefchiclichleit ded Wafenmeifters
yon Diefenhofen in Behandlung diefer Seuche lobte,
woraud  gefchloffen werden Founte: derfelbe habe Frele
an Ddiefer Krankheit leibende Thiere mit Gl behandelt,
mithin aucdh die Seudhe in diefer Giemeinde in einem be:
beatenden Umfange geberr{cht.



359

m Salire 1758 berrfdhte bdie Qungenfudit tm Canton
Biirich) nirgendd bebeutend; nur in Seeb, Winkel,
Rimlang und Volfenfdweil zeigten fich Spuren
davon, oder die Seuche ging vielmebyr in diefen Gemeins
bent qué dbem Jabre 1757 in bad Jalbr 1458 liber. Jn
ebendemfelben Jabre berrfchte in Der: Gegen:d von Ber:
gamo im Herzogthume Mayland und in der Repus
blif Wenedig in den Sommermonathen der Sungen:
frebé. Gegen dad Cnde dedfelben erfchien 3n Stamms
beim bie fungenfucht unter dem Rindviehe und dauerte
beynabe Das gange folgende Sabr, das fich theiid durch
bie an vielen Orten ded Cantoud Itvid) herefchende
Lungenfucht unter dem Nindviehe und durd dad Crfcheis
nen einer Anthravfranfheit in der Herrfdaft Sax fiir
unfer Vaterland ausdjeichnete. IBie fchon bemerft wurde,
bervfdhte die Lungenfucht 3u Anfang ded [ahred 1759 in
Stammbeim; 16 Cigenthiimer verloren dafelbft Rinds
vieh an diefer Rranfheit: wud erft am Ende divfes Jabres
wurde ein befchranfter Bann gegen die Hemeinde angeordnet.

Su Glattfelden erfchien bdie Lungenfucht ebenfalls
mit dem Unfange ved Jalred 1759, und berrichte dafelbft
faft dag gange Jabr Dindurcy; ¢ Eigenthiimern fielen
15 "Stiicle Rindvieh an diefer Krantheir, und der Schas
ven wurde auf 565 Gulden gefchagtr, -

Su Kloten erfdhien bie Krankheit um btefe[be Seit,
‘wurde aber, der Sperrung audsmueichen, Unfangs vere
beimlicht, Allein im Mary wurde julest dem Sanitirds
Collegium die Unzeige davon gemacht; und die dafelbit von
‘einem Thierargte Jrminger vorgenommene Unterfue
dyung seigte, daff ju Kloten gur it 7 an ber Lune
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genfucht erfrantte Stiicfe Rindvieh ftanden, Sie herrfchte
dafelbt noch) am Cnde ded Fabres, |

Ju Dielftorf fiel im Bradhymonath ein Stitd Rinds
vieh an der Lungenfucht in ded Cafbar Ulbrecht’s Stalle.
&é war dief ein Ochd, bder frither 3u Niederhadle
gefauft, und nach Cndbhore zur Arbeir ausgeliehen
yourde. Bon lefsterem Orte fame er erfranft jurick, Gtz
was {pater fielen ey neben ihm geftandene Stitde Rind=
viehs und ein Kalb vourde abgejchlachter, obne daf man
die Kranfleit bey ibm abwartete. Die Langenfudt ju
Dielftorf blied nicht auf ved Cafpar Ulbrecht’d Bieh
befchranft, fondern verbreitete ficd) weiter, rad ausd dem
WBerichte hervorgeht, welcher im September an dad Sas
nitdatd - Collegium  gelangte, und worin €3 beifit: 3
feyen 3u Dielftorf wieder mehrere Stiicfe Rindvieh an
ber Lungenfucht gefallen; und in einem anbern yom
October: o8 fepen dafelbft wieder 7 Stiie Rindvieh
erfranft. Am Cnbde bed Jabres 1759 seigte e8 fich
bann, bag von den 36 Stiicfen NRindvieh, die die Ge-
meinde ju Unfang der Seudpe befaf, 14 Stiife an der
Lungenfucht batren abgethan werden miiffen 5 und da 3u
diefer Seit immer Heilverfuche mir folcdhen Kranfen ges
macht wurdben; fo fann man fdliefens die Sahl der
erfranften Thiere feyp noch viel grifer gerwefen, und ein
Fheil davon gebeilt roorden,

Su Dallifon erfchien in den Sommermonathen die
Rungenfuchr in ded Schulmeiflers Spielmann Stalle,
in welchem 3 Stiice Rindpieh binter einander abgethan
werden mugten. Ctwasd {pater etfranfte bad Rindyieh
bes Kifers Spielmann, Dann ergidt fih aus cinem
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su Anfang ded Herbftmonathed an dad Sanitits - Colles
gimm eingegangenen Berichte, daf 4 Stiicke an der Lun=
genfuchr umgeftonden und 5 Stiide nodh daran Frank
foyen; ferner erfiellt aud einem im %Beinmonathe an dad=
jelbe eingegangenen Beridite, daf aujd neue meljrere
Ctiicfe Rindvieh an vderfelben gefallen feven, |

- 3u Wallifellen muf bdie Lungenfucht beynahe dbasd
gange Sabr geb*ma)t baben ; ber Schaden, den fie bafe[bﬂ
anrtd)tete, urde a.uf 480 Gulden sefchagt,

Yuh 3u Griith und Oerlifon herrfdhte die Qun:
genfucht, und ver Schaden, ben fie -in  Ddiefen beyden
Drten ftifrete, wurde auf 364 Gulden gewerthet,

Bu Oberftraferfranfte das Rindvich eined Salomon
Kong an bdiefer Kranfheit; und ed it Hoch{t wabrfdheine
lidy, daff fte durch einen von Wilflingen angefauften
und ju Wallifellen im Wirthshaufe einige Stunden
eingefieliten Stieren dabin gefommen fey, Wenigfiens er=
Pranite diefer Srier guerft, und {pdter dad librige Rind-
pieh in diefemt Stalle, Konute jener nicht die Seudye
von TWallifellen, welhe dort zur it ald er das
felbft eingeftelit vurde Derrichte, in den Stall ded Saa
lomon K ong mitgebradht haben 2

In ver Gegend um Sar Herrfdhte {chon im %rub’
fabre eine Kranfheir unter dem Rindyjehe, von der Land:
vogt Brennwald berichter: ed fammle fidh) bey Derz
felben gelbes LRaffer unter der Haut an, worauf die
Lhiere bald ju Crunde gingen. 2Rare Ddiefer Beriche
nidyt im SNary erflattet worden: fo Fonnte man verleitet”
werden, auf eine Unthrar = Krankheir ju fhliefen, —
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Derfelbe berichtet ferner im Bradhmonathe 175g: b
Habe ju Saless eine Kranfheit fchnell 6 Pferde getddter,
ohne daf andere eichen ald eine Gefchwulft, die i
fchen den  bintern  Gliedmaffen angefangen, und fich
fchnell bis an die Bruft verbreitet habe, dem Tode
voraud gegangen feyen. Die Seftion habe Feine bweis
dhungen von Ddem gejunden Juftande gejeigt.  Chvad
fpdter ergab es fich, daf auch dad Nindvich nidht von
diefer Kranfheit verfdyont blieh; vaf fie fich auf die
Lhalgegend befdhranfe, und vad Vieh auf den Ulpen
nicht davon befellen werte, S AUnfange deé Wugufts
hatte diefe Seude, nad) dem Verichre ded yon temn Sas
nitdtd = Collegium  jur Unterfushuny und  Behanbdlung
terfelben abgefandten Thierarzted Staubli von Regen:
ftorf, aufgebort. Sn demfelben Deifit ed:  Ddie Milse
fudht unter Pferden und Kiilen in der Herrfhaft Sar
habe ganzlich aufyehort. Wor feiner Untunft dafelbft
feyen 3o Stiicfe Pferbe nnd Rindvieh daran 3u Grunde
geaangen; feine Gurmetfhode fey aber fo gliclich gewefen,
oaff feit feiner Unfunft nidht mebr ald8 3 Criicke ge:
fallen feyen, fomit im Ganzen 33 Stiie, ndbhmlid) 29
Pierde und 4 Stitde Hindyieh, Bey der Deffnung der
an diefer Krankheit gefallenen Thiere, babe er die IMils
miirbe wie Kirjhniuf und {dhwary gefunden. Der Schade,
ben diefe Seuche auridytere, wurde auf 1000 Gulden
berechnet. — Welche Behandlung der oben genannte
X hicrarst gegen diefelbe eingefhlagen, it nid)t beFannt, fo
viel fedoch gewif, dafi daé Sanitdts - Collegium demfelben
nach feiner Juridfanft eine betradtliche Summne fiir die
gemachten Woerlaffe beyahlte, worausd -gefchloffen werden
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Fann: die Geuche fey antivblogifiijch = fchwdichend behan=
delt worden, | T

Der Verlauf diefer Krankheir; die Jahresjeit in wel=
cher fie vorfam, Defenderd wenn man bedenfr, daff der
CSpatfommer 1759 febr Deiff war; bdie Crfcheinungen,
welche die Krankheit "im  Wllgemeinen darboth und das
Crariffenvoerden von Pferden und Rindvieh: find alled
Umftande, welde auf eine Unthray-Cpijootie hindeuten,

Auch im Sabhre 1760 fam die Lungenfucht wieder in
viclen Ortfhaften veg Cantonéd Jdivich vor, B3u Fals
landen erfhien fie mit Anfang ded Fahres; wvielleicht
herrihte fie odafeldbft fhon im vorhergegangenen Jale,
wurde aber geheim gehalten. T Marg, als die Unters
fuchung Dbed Dafigen Rindviehed vorgenommen wurde,
fanden fidy 114 Stiide gefunded, 8 Stiicfe Franfed und
b Cticle geleilted Rindvieh an diefem Orte; » Stiide
Rindvieh waren fhon an der Lungenjudyt umgefianven,
oder abgethan worben. Die Seuche bdauerte durch das
Jabr 1760 fort, und erft 1761 wurbe die Sperrung
aufaehoben., UWie viele Stiicle fpater nodh u Grunde
gegangen, ift mir unbefannt; und nur fo viel iff gewif,
bap fehs arme und brey bemittelte Cinwobhner Fallan:
bend nodh mehrere Stiide an diefer RKranfheit vérlo:
ven, — Demerfentiverth ift, wie bdie Seudye auf ven
Tadhelberg, Pfarrey Witlflingen, gebradht nurde,
Sn de3 Heinrich Miiller’s Stalle erfranfren im Mo=
nath Suny mehrere Thiere an der Lungenfucht und jwvar
puerft ein Odé, bden befagter Heinrich Miiller vom
Landrichter Winfler y3n TOF auf den Marfee ju Wing
terthur furse Jeit guver erfauft Gatte. Bey genauey
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Nachfor{dhung ergab e3 fidy, daf der Landrichter Wints
ler diefen Ocbfen erft Fiirglich von einem gewiffen Baus
mann von Ottifon, diefer von Safob Moor 3u
Oberfteinmaur und diefer denfelben von Stetten
erfauft habe. Der Franfe Oché wurde dam Winkler
su Tof jurlickgegeben, und diefer gab ihn tem BVau:
mann von Ortifon, welder denfelben in THE inse
geheim abfchlachten und dasd Fleifdy verfaufen lief. Gnds
lih ergab e fich, daff Landrichter Winkler lungenfiich:
tiges Bieh batte, ald er den Ocdifen auf den Marlt
nach Winterthur fiihree, und daf wabrfdheinlich der
in Jrage ftehende ODd dafelbit angeflet wurde, und
die Seudhe tn ded Heinvich Muller’s Stall ju Tas
chelberg brachte, von wo fie dann auch auf bag Bieh
feined Bruderd iiberging.

3u Top berrfchte die Lungenfuche ferner in ded fo
genannten Bauern Stalle; und ed ficlen in demfelben
b Stiicfe Rindvieh an diefer Krankheit.

Jm Spdrjalre 1760 erfdien die Lungenfucht aud
suIBeiflingen. C8 fandben fich bey einer dafelbff vor:
genommenen Unterfuchung 15 Stiicke Rinovieh) von bies
fer Kranfheir ergriffen; und ausd der fpater eingegebenen
Shatung ved Viehverlufied ergab ed fidh, daf diefe Ge-
meinde 13 Stiicfe Rindvieh an der Seudie verloven
babe. N :

Die Qungenfucht fam diefed Fabr nod) an vielen an=
bern Qrtfthafren ved Cantond S vidy, ader in geringerm
Grade vor, nabmentlich su Dielftorf, Bads, Buds
Hemifon, Oberrieth, Schofliftory, Britifellen,
Shupfen, Elfau, Dettencieth, Bergam Weper
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und Rutfhweil. Sn diefer fleinen Gemeinde fielen
6 Otiide an diefer Kranfheit, Bu Riedt, Pfarrey
Steinmaur, dauerte die Sendhe bid 1761, und im
Gebruar Diefed Jabres waren dafelbjit fhon 8 Stiicke
Rinovieh an derfelben gefallen. '

S dem Jabre 1761 erfchien Ddie RLungenfucht 3u
Pfaffenhaufen, Pfarren Fallanden, und ju Sulj.

Su Runthofen berrfdhte eine Kvanfheit unter den
Cchweinen, woran im Brachmonarhe 8 Stiicle 3u Grunbde
gegangen waren, bey deven Leffnung man bie Cinges
weide theilweife brandig fand. — Von Pfaffenhaus
fen ging die Qungenfuht woabricheinlidh audy auf Fals
lanbden tiber; denn auch bier zeigten fich wieder Spuren
biefer Krankleit. _

MWie {chon bemerft erfchien yu Suly die Lungenfudyt
fhon 1761, und bdauerte das ganze Jahr 1762, LWenn
man auch glaubte, fie habe aufgehiret, fo erfchien diefelbe
wieder, ergriff jedod) nie wiele Thiere, fondern bald wa=
ren nur 2 bald 4 und dann and) _/nod} melrere Stiicle
franf, — Sn Den Sommermonatbhen erfchien diefe Kranks
beit auch) auf den Seuten Kdafeven, Ciberig und

ieidegg im Canton © hwyg. Jm Thurgau harte
man Spuren davon auf 2 Hofen in der Gegend um
Wellenberg.

Sn BVorder-Oefterreid seigte fie fich in den Diors
fern Ge3id und Bangs. Fm lesstern mufite ein eingiger
Bauer yon 20 Stiicken Nindvieh, die er befaff, 15 Sriicke
an diefer Kranfheit abthun, — Die Ueberfahret gu Bih!
iber den Nipin aué. dem Oefterveidyifchen in Ddie
Cdweiz wurde defwegen fitr dad Rindvich gefpersts
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Sm Sabre 1763 wurden die meiften Lnter Curos
pa’s von Wiehfeuchen geplagt, und tie Schweiy madte
Feine Ausnahime davon. S Canton Jiirich Derrichre
su Dberfeen und Stoden fo wie 3u Uetifon bdi
Lungenfudyt unter dem Hindviehe, Jn erfleren  beyden
Orten fand der vom Sanitits = Collegium  im Herbite
ur Unterfuchung dabin abgejandte Thierarst 10 Stiicke
Rindvieh an diefer Seudhe erfranke, und ed wurden im:
mer nod) Thiere Davon befallen, Erft am Cnde ded
Novembers fatte die Seuche aufgebivrt, und der Vann
wurde im Sabre 1764 gecfinet. Su Wetifon bejhrantre
fich die Kranfheit auf einige Stiicfe Rindyieh.

Wichriger ald die Lungenfucht war filr die Edhweiy
und audh fitr den Canton Jiirich der in diefernn Jahre
berr{cheude Jungenfrebs, Denn obfchon dicfe Kranks
heit gutartig Gerrfdhre (auch nicht wirflicher Sungen:
Frebs fondern nur die Maulfeudhe gewefen ju feyn
fecheint), ftovee diefelbe doch tn mandserley Beziehungen den
Verkehr, und madhte polizenliche Maafregeln nothvendig,
die niht ohne Nachtheil fiir ein Land Dbleiben Fonnen.
Gdon 3u Anfang ded Sommerd erbielt dad Sanitatd:-
Gollegium  Nadhricht, daf der Sungenfrebs aus dem
Snnern Franfreidhs fih den an die Sdhweip
grengenben Provingen ndbere, ober bereitd in biefen
Derrfche.  Selr bald  vavauf erfchien die Krankheit
wirflich in den an Frantreid) grengenden Cantonen
Bernund Bafel. Am Cude Heumonaihd hatte man il
erften Spuren diefer Seuche im Uargau, und ju Yn:
fang e ugufts erfdhien diefelbe im Canton Jitrid.
S OFtober Berrfhte fie noch im THurgan und in einiz

B
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gm Gemeinden ded Cantons Sdivid). Jn den Herrs
fchaften Wadenfdyweil und Griiningen erfdien die
Krontheit nicht, oder dech nur an einigen wenigen Or=
teny auch ift e8 Ledhit wabrfcheinlid), bdef fie nidt in
den fnneren Cantonen geberrfcht habe. Ueberbaupt fcheint
fie mehr Den tiefer gelegenen Gegenden nacdhgejogen 3u
feyn,  Shr geograpbifcher -3ug war, im Gegenfaie 3u
bem der dbnlichen Seucke, tie 1732 in der Schweiy
berrfchte, von LWefteu nach Often. Sie war hedft guts
artig, fo daf 3u Urdorf von 60 an dem Jungenfrebfe
erfranften Lhieren nicht ein eingiged fiel. Die von dem
Ganitats = Coliegium gegebene Anleitung: diefer Seudpe
vorgubauen und fie 3u bebanbe[n, cntbalt wefentlich
Nachfolgended:

Nachdem dasfelbe fdhon einige Seit habe verue(*mm
miiffen, daf fich der fliegende Sungenfrebs aus den ins
nern Provingen Franfreid)yd durch Lothringen und
b Clfaf bid an bdie Grengen der Schweiy gegogen,
und felbfi in diefer bid an den Canton Riirich) vorges
rid't fey; fo habe dad Sanitats = Collegium nicht wollen
anfiehen laffen, befannt jzu machen, wie man ficd) bey
eingeriffener Seuche gu verhalten hHabe, — G3  beftehe
biefe Seuche in einer oder mebreren gifrigen Brands
blafen oder Schrunden, welde fich an der Bunge,
vorgiiglichy an der Wurgel derfelben, bilden, Unfangs fehe
nan auf ihr einige Fleine rothe, gelbe, braune, fdhwarze
Slecten, aud welhen fich nach und nady Fleine eifi=
gelbe, fchwarze, erbfen= ober bobnengrofie, wweilen
noch arifiere, Vlafen bilden, in denen eine giftige Ma=
terie enthalten fep. TRerde die Krantheit fich felbft Gibers:
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{offen, fo foringen bdie Blafen auf, und Hinterlaffen
Erebéartige Gefchtive, weldhe die Sunge fo durdpfreffen,
baf oft ein Theil derfelben herausfalle. Sn eit von
24 Stunden habe man die Kranfheit fchon thren Verlauf
vollenden fehen. Dasd Merfwiirdigfte fey aber, daj man
feine Kranfheitdyeichen an dem Biele bemerfe, bid Ddie
Keanfheit auf vas Lodfie geftiegen fey. Diefe Krant:
heit greife Schafe, Greifien, Rindvieh, Pierde, felbft
bas Fevdervieh an. Die in den Blafen enthaltene Mates
rie fey {o giftig, daf man Menfdyen, die die Fnftrumente,
mit welhen man die Blafen geoffnet, wifchen die akne
genommen, in 3eit von wey Stunden habe fterben felen.
So bodsarrig die Kranbheit fich felbft iiberlaffen fey, fo
gutartig jey diefelbe, wenn fie pwedmafig behandelt
werde, — Sobald man Spuren habe, daf der Qt;ngens
frebs in  der Nabe fey, miffe allem Bieh von 3 3u 3
Stunbden die Bunge befichtige werden.

Jur VWorbauung der Krankheit wird eine meztlanﬁgc
ausd verfchiedenen mit Kamypfer, Cffig, Wein, Ruff und
Salpeter sufammen gefochten RKrdutern beftehende Mi-
fdhung empfohlen, twovon feden Thiere deds Morgend
und 2Ubends mebrere Leffel voll eingegelen wurben. IMan
¥onne mit dem nabhmlichen Tranfe ven Thieren taglidy ein
paar Mabl die Sunge abwafchen. ugleid) ey ed groed:
mafig, denfelben von folgendem Pulver bed Tages einige
Mahl eine Handtwoll jum Lecfen Bingulegen. Numm:
Saly 2 Pfund, Schwefil 6 Loth, Salpeter 3 Loth,
TWachholderbeerenpulver und Ofenruff, ven fedem eine
Handvoll, Diefes Pulver und jened Tranf Fonnen fo:
wohl den gefunden al Franfen Thieren gegeben werben;
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nur fey dabey die Worficht ju beobaditen, daf die ges
funben und Franfen Thiere nicht aus dem gleichen Gefife
bie Arzneven erhalten. UBeun f{id) an der Sunge vothe
Crellen eigen; fo miifien diefe, nachdem yorher Ddie
Sunge mit obigem Lranfe gereinigt worden, it einem
wollenen Lappen, der mit einem fcharfen diber fpanifchem
Preffer und andern fharfen Stoffen digerirten Cffig ans
gefeuchtet fey, blutig aerieben werden, Der 1wollene
Sappen fey Jededmabl, nachdem er quf diefe Art gebraudyt
worden, ju verbrennen. Wenn Vlafen auf der Junge
vorhanden feyen, fo miiffen diefe mit filbernen, eigens dazu
eingerichteten Snftrumenten aufgefrast und blutig gevies
ben werden,  Nachber feven die Wunden mit einem Effig,
in weldhem Kochfaly, blaver Witriol, Alaun und einige
andere weniger bedeutende Dinge aujgelodt wurden, wo"bl
audjureiben, und nach diefem mit einer Salbe (die ausd
Cyweif, SHollundermuf, Alaun, Branntwein und Ofens
ruff beftand) ju befireichen. Nod) fey zu bemerfen, daf
bey den Pferden nicht allein Blafen auf der 3unge, fons
bern audd) an dem CGuter und der Schaam bey Stutten
und an dem Schlauche Dbey manulichen Lhieren ents
fieben.

Die Verorbnung in polizeyicher Hinficht lautet wort=
lih wie folgt:

Ordnungen, welde bey dem graffirenden
Sungen=Krebs follen beobadytet werden, s

rich 1763, _

Nachdem Wir vernehmen miiffen, daf die graffivende
Viehfeuche ded fliegenden Sungen = Krebfed wirklich in
unferer Landjchaft eingeriffen fey, badben MWir nidthig
: 24_

i
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erachtet, folgende Ordnungen mrgufcbreibén,' bey deren
gefliffenen Beotachtung, unter Minwirfung Gotted Se:
gen, diefe Seuche eben fo unfd)adlich vorbeygehen wird,
‘yoie A, 1732 und auch diefed Jabr in den angrengenden
£rten wabhrgenommen worden,

1. Sobald die Seuche in einem Dorfe verfplirt \mrb,
follen die Worgefesten in allen angrenjenden Gemeinden
foId)eé befaunt machen, und al]o ihre Stachbaren vei-
warnen,

2, Wann eine Gemeinde auf folche Weife verwarnet
‘yoorden, follen in berelbigen alfobald gwey werninfrige
SMinner vevordnet werdewr, unter deren Aufficht alle Tage
aroen Mapl allem Viebe die unge foll befichriget werben,

3. Diefen Mannern {oll aud) obliegen, in einem be:
fonbers dazu auégewablten Haufe die in der gedructten
Anleitung jur Cur vorgefhricbenen Wrgneyen unter ifrer
Aufficht verfertigen ju laffen, felbige denjenigen, fo folz
cher Dendibiget, und wenn fiz Feinen Lefondern WVieharyt
gebraudhen wollen, audguiheilen, audy die ndthigen Cie
lauterungen zu geben, 1oie fe dawmit in Veforgung ded
franfen iehes qu Ierfe geben miiffen; diber Ddiefed ges
fliffenn su wachen, def nidits wider unfere Verorbnungen
gebanbele werde, wnd in foldhem Fall die Fehlenden ju
verdienter Strafe gu leidrn,

4. Wenn die Seuche wivklich in einem Dorfe eingerif:
fen, mup vie WVefichtigung der unge unter allem BVieh
alle 3 Stunden vorgenominen werden,

5. BVon dem Schulmeifter im Dorfe, ober einem ans
,dern Dicrgu gejchiften SRanne foll ein Lagbuch gefuibre
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werden, Darinnen alle Tage vergeichnet werden {olf, 3
welcher 3eit und auf was Weife feves Stid angegriffen
worden, wad wan Ddamit vorgenenunen, ob e8 von
cinem Bieharyt, ober den Dbeftellten uffehern nach der
gedruckten Unleitung Deforgt rworden, und mit wad fiir
Folgen die Cur begleiter gewefen,

6. Aud diefen Lagbud) foll alle Wochen ein Yudjug
in bie befonbders hieryu gedructren Berichte eingetragen wers
benr, welthe man am Gnde der Woche an Tir. Herrn
Graminator Hottinger fberfchicen muf, s wire
benn Sache, dafi etwad Uuperordentliched vorfiele, in
welchem Falle ein Crypreffer mit einem Vevichte hierber 3u
fhicten ift. |

7. So bald man die Kranfleit an einem Stid Vieh
wabrninunt, foll e8 von ben gefunden abgefondert ges
balten werden. Dasd gefunde foll anbey im Bann Dleis
ben, bid Wir folhen wieder aufjuleben dienlich finden,
Diefer Vann foll davin beftehen, daf Fein Vieh aufer
bie Grengen ded Dorfep, ober auj gemeine LWeidgdnge
getrieben werden ditrfe, ba hingegen erlaubt wird, mic
bem gefunden Bieh dasd Feld 3u bauen, dodh mit aller
miglichen Borfickt, daf as Wieh nicht 3u- febr erbitgt
werde, auch daff man nicht unterlaffe, bey bder Arbeit
alle drey Stunden die Sunge u befichtigen.

8, G5 foll fein fremves Wieh) durch irgend ein Dovf
burdhgelaffen werben, e8 fey Denn mit authentifchen
Canitdrs= Scheinen yerfehen, und an der Sunge befichtis
get yoorden, '

9. Diefed muf aud) fiirndhmlich in allen ehebaften
Messgen beobachtet werben, da 1ibrigend alled unbefugte
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und Heimliche Abfchlachten bey hodyfier Strafe verbothen
feyn foll, |

10. §n einem yon der eudye angeﬁecften Dorfe foll,
die ehebaften PMesgen audgenonumen, weder gejundes
noch Franfes WBieh, fo lang der Bann dauert , gefchlachtet
yerden Diirfen, voeil man allbereits wabrgenommen, daf
pie Leute uweilen aud Furcdhe fich dadurch felbft Scha:
deu jufiigen. San foll alfo bey erjdeinender Krankieit
bie'@ur_ober ven Tod geduldig erwarten, welcher nies
mahld vorfommen wird, wenn man die gegebenen An:
leitungen fleigig befolgt. &ollte aber durdy einen uner:
warteten 3ufall ein Etid Wiely crepiven, {o foll foldes
nach abgesogener Saut gany verlochet werden, die Haut
aber dem Cigenthlimer jufommien,

11, Alle Mild) von franfen Kithen muf meggefd)uttct
werden.  Auf diefed follen die Wuffeber befonders Ach-
tung geben, und feine Kul melfen laffen, bid ihr vors
hin die Junge befichtigt, und fie gefund erfunden worbden.
12, Cndli) fonnen Wir  nidhr umbin, die Warnung
gu wiederhodlen, daf man bey diefer Falredzeit, fon:
verlich bey Unlaf ted bevorftehenten Jurgadyer - Markees,
audh) mit Salz= und andern Jubren, basd Wieh nidht,
nach der ebenn fo {handlichen ald fhadlichen Gevoohulbeit,
ubertreibe, und dadurd) itber alled Maaf erbite, da davon
oft mehr Ochaten al8 won bden gefabrlichften Seuchen
entfieht, und bad WVieh 3u bisigen Krankheiten geneigt
ird.

®ebent, Sen 24, Nugftmonath 1763.

Prafivent uno Sanitdts=Rathe
CDer Stadvt hrid.
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Snt Monathe Suly desfelben Sahred erfchien in vies
len Gemeinden des Cantond Riiridy, befonbders in den
Umgebungen der Stadt, dbad Brandblut unter den
Sdhweinen, Nur allein in AIbisrieden flanden in
Qeit yon 14 Tagen 22 Schweine an bdiefer Krankheit
um, Gleichzeitig Gerrfchte diefelbe auch in Schwaben. —
MWas fir eine Kranfheit man  damahls unter bdiefem
Nabmen verftanden , und welche medicinifche und polis
sevliche Maafnabmen dagegen in Anwendung gebrache
pourden, lebrt die tm Drucfe erfchienene Unleitung, wie
manfichbeydem Brandblut unter denSdhweie
nen ju verbalten habe, welche hier wortlich folgts

Dad Brand =Blut aufert fid) bey den Schyveinen durch
eine blaffe Farbe an ter Nafe und den Yugen, verlorene Frefs
[uff, riochelndes Achamhohlen und Hervorfirecten ded Halfes,
fo dad fie den Kopf vorwartsd in dad Strob fiecfen; inwens
big an dem Kiefer entftehen runde oder ablange dritfenartige
Blattern oder Blutgefhoare, welde man gemeiniglich dbasd
Japflein oder Yngel nennet, Diefed wird mit einem hefz
tigen Brand ded Geblits begleitet, welcher fich bald in dem
Rachen, bald an ter Lunge, bald an den Gedarmen, niei:
ftend an ver IMNilz Aufert; der Koth vertrocnet und wird
bart ; ber Leib ift verflopft und ofreré aufgetrieben. Der
PBrand nimmt o fehr tiberband, daff bad Bieh inner
3 Tagen, und febr oft inner 24 Stunden, dabin fallt,
wo fid) dann bey dem Uufchneiden an Den angezeigten
Stellen {hmwarjeé branbdiges Geblit zeigt. .

Diefe Kranfheit ift der hefrigen Sommer = Hie, und
dem PMangel an Geirdnfe, ober I)tt;tgem und aﬂsuwar:
mets Futter juguichreiben,
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Sie erfordert eine fchleunige $Hilfe, und defwegen
it nothig, baf bdie Hauépiter bey diefer Jahrézeit auf
ihre Schweine forgfaltia Adhtung geben, und bey dem
geringften Unfchein eined Uebelbefmbmé die Ddienlicdyen
Mittel gebrauchen.

Diefe begiehen fich auf folgende StitcPe:

. 1. ©oll man dem angegriffenen Sdnveine an beyden
Ohren und auf dem Schrwange die Wbern Dffnen, und
baufig Blut weglaffen,

2. Goll man mit einer fpigigen Scheere dad 3dpflein
pder AUngel rwegichneiden, und die Wunde mit Ruf und
Saly, welde mit Cffig angefeudytet worden, reiben.

3. Soll man yon nadyftehendem Tranf Morgend und
Abends ein Glad voll lau 3u trinfen geben, und mit
demfelben einen Theil ded nachher bejchricbenen Pulvers
yermifchen. 3u dem Trant nimm:

" T afdenfraut.
Gottagnaden,
Grunpreblein, von fedem eine Hand poll,
Hanflamen, 3tvey Loffel voll.

Diefe, Elein serfchnitten und unter einanbder gemifcht,
Tode in 5 Sdoppen Wafjer biz 1 Sdhopoen einges
fotten; alddann feige e8 durd) ein Tud), und giefe 1
Schoppen foure Mildy und ein bald Glas voll BDaume
obl daran,

2u dem Pulver nimm:

- Rothen Bolus.

Spiefiglas. *

- Salpeter, von fedem ein und ein halb Loth.

AR RKampfer, ein und ein bald Quintlein,



\ | 375

Werftofe folche yu einem Pulver, und theile dadfels
bige in 12 gleiche Theile.

4 Muf man {ich vor allzuwarmem obder trocenem
Fuctter buthen, und den EScheinen lieber ibre Nabrung
falt geben, und mit haufigem LWafer vermifchen.

Dey den gefunden Scnveinen dem Uebel vorzubauen,
muf man in Anfehung der Futterung die gleiche BVore
ficht beobachren, und fo bald man gewalret, dafi diefe
Kranheit in einem Dorfe eingeriffen, foll man; -

1. Alle Sehweine in den Stallen bebalten,

2. Den Gefunden, wie den Kranfen, an den Dbren
und auf den Schwdngen haufly sur Ader laffen.

3. Ginige Tage unter bder Fiitterung MMorgend und
Abendad 1 Loth Shiefipulver eingeben, und 3u Nady?
a2 foth Nufhl einfhirten.

Gudlich, da diefe KranTheit jueilen auf ein Mabl viele
Ctiicte angreift, und fich an verfchiedenen Orten Gufert,
und diefermnach fitr ztemlich gefahrlich zu aditen ift; jo
foll an denen Lrten, wo folde wabhrgenommen wird,
der Handel mit den Schweinen ganslich verdothen feyn;
auch foll yon bven abgeftochenen oder umgefallenen bexj
hober Strafe nicht dad geringfte, weber an Fleifch nodh
an Jetr, sur Speife fir die Menfden gebraudyt, fondern
hach) abgesogener Hout vad gange Stiid an einem abge:
legenen Orte, dabin Fein WVieh fommit, verlochet werden;
boch foll, 3u einem etweldhen Trofte der BVefdhavdigten,
bie Haut bebalten, und das Fert zu Karvenfalbe und
Schubfchintiere gebraucht werden mdgen,




376

Sn diefert Salre geigten fidy- bier und dba Spuren
von Unthraxr: Kranfheiten, wie dief theild8 aud den
Eanitdrs = Protofollen, theild aber aud) aus einer Yn-
leitung, wie diefen Krantheiten vorgubauen,
und wie fie bebanbelt werden mifien, welde
fiir bag Lanbyolf von vem Sanitdtd: Collegium Leraus:
gegeben rourde, bervorgeht, und worin ed heift: Da
bey der dermabligen beftigen Sommerhige, die oft mit
ftarfen Plapregen abwedifelt, und robey die haufigen
Selbarbeiten jur Uebertrzibung ded Biehes Veranlaffung
geben, bad Sanitaté = Collegium babe vernebnen miiffen,
beff Dier und da einige Stiicke Hornvich und Pferde von
biigen Krantheiten ergriffen worben: fo babe basfelbe
nicht unterlaffen wollen, den Landmann ju erinnern, fein
Bieh bey ver grifiten Tageshie fo viel mbglich su fehos
nen, e vor Verfaltung tn cht zu nebmen, und bdasds
fenige Wieh , welched auf die Weide getrieben wird, um
bie Mitragéseit an fdhattige Fiihle Orre ober in Stalle
su bBringen. — Die Kranfheiten, welche vorfommen,
seigen fich auf verfhicoene TWeife. Sn einigen Fdllen
verfallt Dad Bieh in eine Wrt Taubfudht, welde
DBrandmwuth genannt werde,  Diefe aufere fich ane
fanglich durdh einen flarren Blicdf, trocfene ugen, Ddie
mit rothen Aederdpen durchzogen fepen, fernér durch eine
Gefchulft in der Hungergrube und ein Herglopfen mit
doppeltem Sdhlage. Nach 6 bis g Stunden fangen die
Ehiere an gu bridllen, zu flofien und u witthen, bis
bie Krifte erfchopft feyen, und die Glieder anfangen 3
sittern.  Dad Bieh falle ben bdritien Tag, und bey der
Oeffnung  finde man 2a8 Dlut didht und  brandig
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und da8 Mannigfalt entyiinbet. In  andern Fdllen
nebnie man mehr Hise ald gewdhulich, ein flarfered
Herztlopfen, Hangen der Obren, Kalte derfelben und
der Hirner wabr. Bey einem Drucke auf dad Kreuy
seigen die Thiere Schmergen.  Jm Verlaufe der Krants
beit vermehre fich dad Serjflopfen, und bdie Lhieve
fdhnauben bdurd) die Nafe. Vey einigen fchwelle der
Kopf ftarFan, bey anvern erftheinen Diiffel (Gefdhwitlfte)
auf der Bruft, an dem Riden, den Schenfeln u. f. 1w,
St einigen Fallen trete der Lungenbround ein; die Thiere
haben den Huften, ein mihjamed then, nfblabung
der Rippen bey der Hungergrube; dad Serzflopfen ver=
mindere {ich; an bden Uugen und der Nafe werde eine
bedeutenbe Trocenheit beobachtet, Bey bdem AUnfichnei:
ven der an Ddiefem Uebel getodteten oder umgeftandenen
Thiere finde man an der MWMily, odber im Hergen, oder
in ben Sungen fchwarged branbiged Blut; in den Ges
{hwotilften liege ein fcharfes gelbed Waffer, Dad Blut
fey in diefer Krankleit fo fehr sum Branbe geneigt, daf
pacfelbe, wenn e8 an die Haut ded ‘Sﬁénfd)en gelange,
an diefer Vrandfleclen Lervorbringe, wofern man  bie
befudelte Stelle nidht {ogleih mit Syfig abwafche.

Diefe Kranfheit wurde dibrigens nidht fitr anftedend
gehalten, doch die Ubfonderung ded Ffranfen von dem
gefunden Biehe empfoblen.  Die vorgefchriebene Ve
bandlung war antiphlogiftifch,  und Wderlaff, Salpeter

und Kampfer die widhtigften SNittel, weldye angewendet
wurben. |
(Die Fortfebung folgt.)




	Geschichte der Seuchen der Hausthiere, welche im achtzehnten Jahrhunderte und bis auf die neueste Zeit im Canton Zürich geherrscht haben [Fortsetzung]

